Dienſtag, den 


Tharurr 


8. Auguſt. 


4. 


Ib. 185 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Iuferate wa 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 


Sgr. 3 Pf. 


Irilung. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
uſerate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


! 
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Vor einem Jahre. ben zu müſſen; dieſer Krieg hat aber auch zugleich das 


15 t t 22 * 2 r 24 
auf. 1 des Königs in Homburg in der die e Mom "Dur feine S 79 
N Mi. als durch muſterhafte Sanitäts⸗Organifationen (öffentliche 
SR des » Delagerungszuftandes über Geſundheitspflege) kann ſich der moderne Staat auszeichnen. 


Nicht der Staat in Waffen, der Staat in der Fülle ſeiner 
Geſundheit thut uns noth — wozu vor allem auch die 
Ausrottung der Krankheiten durch Verminderung des ſo⸗ 
zialen Elends, die Hebung der Volksgeſundheit durch He⸗ 
bung der Volksbildung gehören. Es iſt Zeit, daß ſich 
das geeinte Vaterland zu dieſer Anſicht bekennt, ſoll nicht 
anders der Pauperismus überhand nehmen und erneuerte 


Hauptquartier des Prinzen Friedr. Karl, Com⸗ 
mandeurs der II. deutſch. Armee in Bliescaſtel. 
Entfernung der bisherigen kaiſerlichen Miniſter 
aus ihrer Stellung. Trochu wird Miniſter⸗ 
Präſident. 

7 Am Abend, in der Nacht und bis zum 9. Abends 


. August. 


überſchreitet die II. Armee die rheinpfälziſch⸗ 


m franzöfiſche Grenze auf Saargemünd. 
Lelegraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittag. 


er Fenier verſuchte heute trotz des ergan⸗ 


ſammenſtoß zwiſchen Volk und Polizei ver⸗ 


anl. 
aßte. Es ſind über 100 Perſonen verwundet, 


Anggesbericht vom 7. Auguſt 


N pfl e fe 


7 


löher Zukunft mehr praktiſchen Erfolg haben mögen 


eſundre Uber die allgemeine Organiſation der öffentlichen 
alete aufgeftellt, welche ftatt der jetzigen Me⸗ 
eitzangſhlei die Einſetzung von ſelbſtſtändigen Gejund- 
und ef Allen, aus Gemeindebeamten, Bürgern, Aerzten 
dic nikern beſtehend, forderten, welche unter Beauf⸗ 
8 ezw. Leitung höherer ſtaatlicher Organe die 
Mn arge für Alles, was das öffentliche Geſund⸗ 
du ü er ihrer Gemeinde und ihres Landbezirks betrifft, 
gendg nehmen hätten. Daß dieſe Theſen noch faſt nir⸗ 

eutſchland zur Ausführung gekommen ſind — 
r nicht Oeſterreich mit feinem neueren, aber 
wachen Organiſationsgeſetz der Medizinalver⸗ 
ausnehmen — dies Faktum hoffen wir nur dem 


Die einzige verlorene Fahne. 
Nummer der Unterhaltungen des Oberſchwäbiſchen 
andboten von Waldſee entnommen.) 


Vor Di; eee 
| auf en war's; — doch eh' ich's euch erzähle, 
Mich N mer doch die Binde mir zurecht, 
So! tetzt der Arm, fie ſitzt wohl ſchlecht; 
Vor Die! — nun euer Herz ſich ſtähle: 
Bedro N war's; die Päſſe der Vogeſen 
Voutbaff Garibaldi's bunte Schaar, 

ag 115 kam von der Loire, 

bedrängte Belfort zu erloͤſen. 

Gefahr 
Hielt 


war im 
Werder 


(Der weiten 


Verzug; drei bange Tage 
Bei Mi gegen Uebermacht ſchon Stand 
es Krie 55 gard, und in der Hand 
Vir omanzolts ſchwankte ſchier die Waage. 
Wören e atten vor Paris gelegen 
And auch ſchon im Marſch, das zweite Corps 
das ſiebente ging vor 
8 auf hartgefrorne Wegen. 
N Dijon wu 


nd gri Bien wir den alten Recken 

auen ibn, zwei Regimenter, an 

Den Flank fünfzigtauſend Mann, 
umarſch der Corps zu decken. 


9 


ad Agade für die ganze Macht 
Die aal at begann die Schlacht, 
N runs fo traurig ſollte enden. 


Die Ei 

RN ee fe auf dem rechten Flügel 
t a 

ER alſo Yorl und ee Gefecht, 


we in, den 6. Auguſt. Die Aſſociation für 
chen Juze Verbots ein Meeting abzuhalten, was 


a0 
i iet viele Poliziſten. Die Ruhe iſt wieder her⸗ 


E 


ſoziale Revolutionen über unſern Erdtheil bringen. Hat 


der letzte Krieg gelehrt, wieviel durch Vorſorge zur Ver⸗ 
hütung der anſteckenden Krankheiten geleiſtet werden kann, 
ſo müſſen dieſe Segnungen der Geſundheitspflege von 
Allem auch dem Volke im Frieden zugeführt werden. Die 
Unterlaſſung wäre ein Verbrechen. 
Aufforderung aber nicht allein nach oben an die Regie⸗ 


rungen — das Volk muß vor Allem begreifen, daß es 


ſich um ſein beſtes Gut, um Erhaltung ſeiner Geſundheit 
— um Erhaltung ſeiner Arbeitskraft handelt. 

Dieſe Aufforderung wird beſonders jetzt dringend, 
wo ſich die Cholera immer mehr und mehr unſern Gren⸗ 
zen naht. Wollen die Regierungen Europa's auch wieder 
eine Cholera Epidemie über die Länder hereinbrechen 
laſſen? Fragt Dr. Alba in ſeiner Zeitſchrift „Die Geſund⸗ 
heitspflege des Volkes.“ Will inſonderheit Deutſchland, 
deſſen Grenzen ſchon bedroht find, mit Vorſichtsmaßregeln 
warten, bis die Krankheit graſſirt und Tauſende dahin 
rafft? Will man uns dann etwa, wie bei den Pocken 
die Impfung, ſo gegen die Cholera die Desinfektion em⸗ 
pfehlen? Nicht Desinfiziren hilft, nein, energiſche Maß⸗ 
regeln zur Abwehrung des Einbrechens des Choleragiftes 


in's Land! Quarantaine aller Schiffe, die in den (Oſt⸗ 


und Nordſee⸗) Häfen einlaufen, Ueberwachung aller Eiſen⸗ 


bahnzüge, ſorgfäl tige Ueberwachung der ruf 


ſiſchen Grenze — endlich, wo in einem einzelnen Hauſe 
ein Cholerafall vorkommt, Abſperrung des Hauſes bis kein 
neuer Fall vorgekommen iſt. Erſt dieſe General⸗Vorbau⸗ 
ungsmittel, dann daneben die größte Reinlichkeit in Straßen, 
Höfen und Senkgruben. Was speziell Berlin betrifft, jo 
iſt es bezüglich der Reinlichkeit ein wahrer Höllenpfuhl, 
unter dem aber leider das Feuer fehlt. Laſſe man doch 
ſchon heute die Sanitäts⸗Kommiſſionen zur (Vorbauung) 
Verhütung der Cholera zuſammentreten, warte man nicht 
wieder wie 1866. Bis zur Mitte der Epidemie. — Lei⸗ 
der aber ſteht bei der Läſſigkeit und Schwerfälligkeit der 
deutſchen Behörden zu befürchten, daß die geeigneten Maß⸗ 
regeln erſt dann getroffen werden, wenn die Epidemie 
ihren Höhepunkt erreicht hat. 


Mit „Hurrah“! nahmen wir die Hügel 
Dem Feinde auf der Ferſe gings verwegen 
Bis in die Vorſtadt Dijons jetzt hinein. 
Hier aber aus der Hänfer Reih'n 

Kam möͤrderiſches Feuer uns entgegen. 


Im Steinbruch, mit dem Bajonett genommen, 
Da fanden wir vor eines Ausfalls Wucht, 

Zum Sammeln durch die ſteile Schlucht 

Gedeckt, nothdürftig Unterkommen. 

Doch die Fabrik dort in der rechten Flanke 

Wie eine Feſtung auf uns Feuer ſpie, 
„Vorwärts! die fünfte Compagnie 

Zum Sturm auf die Fabrik, und Keiner wanke!“ 


Der Tambour ſchlägt, es geht wie zur Parade, 
Die Fahne fliegt uns hoch und ſtolz voran. 
Doch klopft das Herz manch treuem Mann 
Beim raſchen Schritt auf dieſem Pfade. 
Wie Salven rollt und pfeift es in die Glieder, 
Es raft der Schnitter Tod und fällt und mäht, 
Und wie er ſeine Reihen ſäet, 

Da ſinkt die Fahne und ihr Träger. 


Aus dem Gedräng' ein Offizier ſie rettet, 

„Mir nach!“ ſo ruft er und ſtürmt kühn voraus, 
Doch aus dem unglückſel'gen Haus 

Grüßt ihn der Tod, der eilig bettet. 

Selbſt blutend ſpringt der Adjutant vom Pferde, 
Erfaßt die Fahne, ſchwingt ſie hoch empor, — 
Da deckt ſein Auge dunkler Flor, 

Und ſterbend küßt ſein bleicher Mund die Erde. 


Was fällt, das fällt! vorwärts durch Tod und Flammen! 


Wir richten dieſe 


Deutſchland. 


Berlin, den 6. Auguſt. In Varzin herrſcht jetzt 
trotz der abſoluten Ruhe, welcher dem Fürſten Reichs⸗ 
kanzler ärztlich verordnet iſt, eine außerordentliche Thätig⸗ 
keit. Nicht nur der Geheime Rath Wagener und Pro⸗ 
feſſor Aegidi befinden ſich dort, auch Hr. v. Keudell, der 
eben erſt von ſeiner Urlaubsreiſe hierher zurückkehrte, iſt 
bereits zum Fürſten Bismarck berufen. Wie man uns 
verſichert, behandelt Hr. Wagener die elſäſſiſchen Angele⸗ 
genheiten, während Profeſſor Aegidi über die ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verhältniſſe der Katholiken das Dezernat hat. Die 
neuerliche Berufung v. Keudell's ſteht in Verbindung mit 
der beabſichtigten Zuſammenkunft der Kaiſer von Deutſch— 
land und Oeſterreich. In Wien ſoll man noch immer 
hoffen, daß, wenn Graf Beuſt und Graf Hohenwart den 
Kaiſer Franz Joſef begleiten, auch Fürſt Bismarck ſich 
nicht entziehen könne, an den Berathungen Theil zu 
nehmen. 

— In der Provinz Hannover iſt es an man⸗ 
chen Orten den welfiſchen Agitatoren gelungen, einen ſol⸗ 
chen Fanatismus zu erregen, daß es zu förmlichen Prü⸗ 
geleien zwiſchen den Nationalen und den Partikulariſten 
kam. Die Konſolidirung dieſer Provinz läßt in der That 
noch immer auf ſich warten, wiewohl unter der neuen 
Herrſchaft in vier Jahren für die phyſiſche Kultur des 
Bodens und für die Hebung des allgemeinen Verkehrs 
mehr geſchehen iſt, als in vierzig Jahren der welfiſchen 
Regierung, denn beiſpielsweiſe ſind ſeit 1866 mehr als 
hundert Meilen Eiſenbahnen dem Betriebe übergeben, 
alſo ungefähr ebenſo viel, als überhaupt bis dahin ge⸗ 
baut worden waren. 

— In Bayern iſt es der Regierung noch immer 
nicht gelungen, einen Miniſter des Auswärtigen zu fin⸗ 
den, im Gegentheil wird es täglich wahrſcheinlicher, daß 
eine völlige Miniſterkriſis eintritt. Auf Grund beſtimm⸗ 
ter Mittheilungen von München aus dürfen wir ver⸗ 
ſichern, daß von einem Umſchwung in den Hofkreiſen Mün⸗ 
chens, der jüngſt behauptet worden, nicht die Rede iſt. 
Es wird zwar von franzöſiſcher wie von öſterreichiſcher 
Seite alles Mögliche aufgeboten, um den Auſchluß Bay⸗ 
erns an das deutſche Reich als einen Fehler darzuſtellen, 
und ſelbſt am bayerſchen Hofe fehlt es nicht an Perſonen, 
die in gleicher Richtung thätig ſind; indeſſen iſt die na⸗ 
tionale Strömung doch ſo ſtark, daß an Verwirklichung 
dieſer frommen Wünſche nicht zu denken iſt. 

— Mittelſt Allerh. Erlaſſes hat der König das 
Regulativ für die Organiſation der Verwaltung des kom⸗ 
munalſtändiſchen Vermögens und der kommunalſtändiſchen 
Anſtalten in dem kommunalſtändiſchen Verbande des Re⸗ 
gierungsbezirkes Wiesbaden genehmigt. 


Zwei brave Musketiere greifen zu, 

Der Eine ſtürzt: „Verſuch es du!“ 

Doch auch der Andre bricht zuſammen. 

Nun fällt der Führer auch, wir müſſen weichen, 
Ein Häuflein war der Reſt, vom Feind umringt, 
Das ſchlägt ſich durch, und es gelingt, 

Den Steinbruch endlich wieder zu erreichen. 


Da dachte Keiner ſeiner eigenen Wunde, 

Wer jetzt noch aufrecht ſtand in Nacht und Graus, 
„Die Fahne fehlt! holt ſie heraus!“ 

So ſcholl es laut von Mund zu Munde. 

Ein Halbzug wird zum Suchen ausgeſendet. 

Und — kommt nicht wieder, alle blieben todt, 
Uns bebt das Herz, allmächt'ger Gott! 

Haſt Du Dich zürnend gegen uns gewendet? 


„Freiwill'ge vor!“ — Da blieb nicht Einer ſtehen, 
Der noch ſein heiß Gewehr in Händen hielt, 

Und ſechs, die um das Loos geſpielt, 

Sehn in die Nacht hinaus wir gehen. 

Zurück, vom Feind verfolgt, ein Einz'ger kehrte, 
Der blutete, verhüllte ſein Geſicht i 

Und ſchwieg — die Fahne bracht er nicht, 

Und Keiner, Keiner ſeinen Thränen wehrte. — 


Am andern Tag, fo ließ Rieeiotti melden, 
Fand man die Fahne feſt in ſtarrer Hand, 
Zerfetzt, zerſchoſſen, halb verbrannt 

Und unter Haufen todter Helden — — 
Wenn wir nun ohne Fahne wieder kommen, 
Ihr Brüder, alleſammt, gebt uns Pardon! 
Verloren haben wir ſie ſchon, 

Doch keinem Lebenden ward ſie genommen. 


— Im Hamburger Hafen traf am 4. d. von 
London eine Geldiendung zur Tilgung der Kriegscon⸗ 
tribution ein. Dieſelbe umfaßte 100 Kiſten ä 500 Pfd. 
Sterlg. und iſt ein Theil des nach London überſandten 
letzten Wechſels über mehr als 1 Millionen Pfund. Die⸗ 
1 5 gingen unter entſprechender Begleitung nach Ber⸗ 
in ab. 


— Es iſt davon die Rede, daß am 3. Auguſt eine 
Amneſtie erlaſſen ſei, wenn man einen Straferlaß auf 
dem Gebiete der einfachen Holzdiebſtähle, Weidenfrevel 
und der Zuwiederhandlungen gegen die Forſtpolizei und 
gegen das Verbot der Entwendung von Feldfrüchten mit 
dieſem Namen belegen darf. Leider ſcheint man an höch⸗ 
ſter Stelle noch immer der Anſicht zu huldigen, daß es 
zu einer politiſchen Amneſtie an — Material fehlt. 


— Das neue Parlamentsgebäude wird 400 
Sitzplätze enthalten. Wie verlautet, wird man bei der 
Eintheilung der Plätze darauf Rückſicht nehmen, daß die 
Fraction in geſchloſſenen Reihen zuſammenſitzen, was 
einestheils den Verkehr unter den Parteigenoſſen anderen⸗ 
theils die Ueberſicht für die Abſtimmungen erleichtern 
wird. — 


— Die Gerichtsorganiſation für Elſaß und 
Lothringen iſt vorläufig zum Abſchluß gekommen; beſondere 
Schwierigkeit bot indeſſen die Beſchaffung des erforder⸗ 
lichen Richterperſonals. Es ſind nun, wie verlautet, eine 
beträchtliche Anzahl badiſcher Juriſten dazu auserſehen, 
als Richter in den neuen Reichslanden zu fungiren. 


— Der Prozeß gegen Liebknecht, Bebel und Hep⸗ 
ner ſchreitet jetzt Schritt vor Schritt weiter. Am Donner- 
ſtag wurden die drei Genannten an die leipziger Gerichts⸗ 
ſtelle eitirt und ihnen ein Actenſtück vorgeleſen, worin der 
Staatsanwalt ſeinen Antrag auf Inklageſtellung wegen 
Vorbereitung zum Hochverrath begründet. Gegen Lieb» 
knecht wird außerdem die Anklage auf Beleidigung des 
deutſchen Kaiſers gerichtet, gegen Hepner u. Liebknecht 
ſchweben außerdem verſchiedene Preßanklagen. Die Haupt⸗ 
anklage verbreitet ſich über die geſammte Arbeiterbewegung 
der letzten 10 Jahre, wie ſie ſich in Deutſchland, der 
Schweiz und in der Thätigkeit der Internationalen Ar⸗ 
beiter⸗Aſſociation offenbart hat. Die pariſer Commune 
ſpielt, wie der „Volksſtaat“ meldet, gleichfalls ihre Rolle 
in dem Prozeß, ſo daß derſelbe bei der Reichhaltigkeit des 
zur Verhandlung kommenden Materials an Dauer den 
Wiener Arbeiterprozeß übertreffen dürfte. 

— Das Denkmal, welches zum Gedächtniß an 
die Kriege von 1864 und 1866 auf dem hieſigen Köͤ⸗ 
nigsplatze errichtet wird, ſoll nach einer neueren Beſtim⸗ 
mung auch zur Erinnerung an den deutſch⸗franzöſiſchen 
und als Symbol für die Conſtituirung des Deutſchen 
Reiches dienen. Eine entſprechende Completirung der 
früheren Urkunden ſoll demnächſt vorgenommen werden. 

— Nach Räumung der drei mehr genannten fran⸗ 
zöſiſchen Departements ſeitens der Deutſchen Truppen u. 
in Folge mehrfacher andrer Veränderungen find zur Zeit 
in Elſaß⸗Lothringen und den franzöſiſchen occupirten Lan⸗ 
destheilen noch 85 deutſche Telegraphen-Stationen im 
Betriebe und zwar 21 ſelbſtändige, innerhalb des Diree⸗ 
tionsbezirkes Elſaß⸗Lothringen, 13 mit Poſtanſtalten com⸗ 
binirte Stationen in demſelben Bezirke und 51 Telegra⸗ 
phenſtationen in den occupirten franzöſiſchen Landesthei⸗ 
len. Unter den letzteren befinden ſich ſieben in den öſt⸗ 
lichen Forts von Paris, von St. Denis bis Fort Cha⸗ 
renton. — 

— Die Errichtung einer Centralſtelle für 
Eiſenbahnweſen im Bundeskanzleramte, welche neuerdings 
wieder, wie ſchon früher, Gegenſtand verſchiedener Einga⸗ 
ben an den Bundesrath bildete, wird nicht mehr lange 
auf ſich warten laſſen. Es lag eine derartige Einrich⸗ 
tung ſchon im Frühling vorigen Jahres in den Abſichten 
der Regierung des norddeutſchen Bundes; man war der 
Sache ſogar ſchon inſoweit näher getreten, als man be- 
reits die Perſonen bezeichnet hatte, welche als Bundes⸗ 
commiſſare für das Eiſenbahnweſen fungiren ſollten. Der 
Krieg und die neuen Verhältniſſe in ſeinem Gefolge ha⸗ 
ben die Sache wieder verzögert, doch wird ſich der Bun⸗ 
desrath vielleicht ſchon bei Wiederaufnahme feiner Arbei⸗ 
ten damit zu beſchäftigen haben. Im preußiſchen Han⸗ 


delsminiſterium begegneten übrigens die damaligen Ab⸗ 


ſichten mancherlei Schwierigkeiten. 

— Nachdem die Gerichtsorganiſation für 
Elſaß⸗Lothringen beendet, iſt man jetzt mit der Beſetzung 
der Richterſtellen beſchäftigt. Es i die Abſicht, eine An» 
zahl badiſcher Juriſten on die elſäſſiſchen Gerichte zu bes 
rufen. Auch die Angelegenheit wegen Bildung derjeni⸗ 
gen Commiſſionen, denen die Entſcheidung über den Er⸗ 
ſatz für Kriegsſchäden deutſcher Städte obliegt, iſt ab⸗ 
geſchloſſen, und die Ernennung der betreffenden Mitglie⸗ 
der vollzogen. 

— Nach einem Erkenntniß des k. Obertribunals 
ſind die durch ein andres als beim Original angewendetes 
Kunſtverfahren rechtmäßig angefertigten Abbildungen eines 
Kunſtwerkes zeitweiſe gegen rein mechaniſche Nachbildun⸗ 
gen geſchützt, ohne daß es dazu einer Anmeldung bedarf. Das 
gilt ſelbſt dann, wenn das Original ſelbſt keines Schußzes 
genießt. Das Recht zur Nachbildung eines Kunſtwerkes 
kann rechtsgiltig durch mündliche Genehmigung übertragen 
werden. 

— Durch Verfügung des Reichskanzlers aus 
Varzin vom 2. Auguſt treten für Elſaß und Lothringen 
am 7 Auguſt c. folgende Geſetze in Kraft: das Vereins⸗ 
zollgeſetze vom 1. Juli 1869, das Geſetz, die Beſteuerung 


des Zuckers betreffend, vom 26. Juni 1869, das Geſetz, 
betreffend die Erhebung einer Abgabe von Salz, vom 12. 
October 1867 und der am 23. Mai 1870 bekanntgemachte 
Vereins⸗Zolltarif und das Zollkartel vom 11. Mai 1823. 


— Die Commiſſionen, welche zur Regulirung 
der Entſchädigung der Schiffsrhederei wie der einzelnen 
Städte in Folge des Krieges eingeſetzt worden, werden in 
der nächſten Zeit ihre Thätigkeit beginnen, über welche 
genaue Rechenſchaftsberichte aufgeſtellt werden ſollen. Hin⸗ 
ſichtlich der zu entſchädigenden, aus Frankreich vertriebe⸗ 
nen Deutſchen ſtellt ſich bereits heraus, daß auf Süd⸗ 
deutſchland ein bedeutend größerer Theil kommt, als auf 
den Norden und unter den Süddeutſchen Baden das 
größte Contingent Unterſtützungsbedürftiger aufzuweiſen 
hat. — 

— In der Beſſerung des in letzter Zeit zu einem 
befriedigenden Abſchnitte gelangten Verhaͤltniſſes mit Frank⸗ 
reich iſt inſofern ein Stillſtand eingetreten, als man in 
diesſeitigen Kreiſen zu der Ueberzeugung gekommen ſein 
dürfte, daß bei den neuerdings in den Kreiſen der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung und Bevölkerung zu Tage getretenen 
Erſcheinungen auf eine wirkliche Verſöhnung von franzöfi- 
ſcher Seite nicht zu rechnen und daß es demnach in 
eigenem Intereſſe geboten iſt, nicht mehr ein Titelchen von 


den durch den Tractat erworbenen Rechten zu opfern und 


fernere Gefälligkeiten in Bezug auf Räumung von Ge⸗ 
bietstheilen ꝛc. vor Erfüllung der ſtipulirten Bedingungen 
durchaus nicht zuzulaſſen. 


— In Betreff der kürzlich ſtattgehabten Ueberführung 
des der Reichsmarine gehörigen ſchwimmenden Docks von 
Swinemünde nach Kiel geht der „N. Pr. Ztg.“ folgende 
Mittheilung zu; „Zur Ueberführung des Docks waren 
die Panzerfregatte „Kronprinz“, der Aviſo „Preußiſcher 
Adler“ und das Kanonenboot „Cyelop“ unter Leitung des 
Commandanten des erſteren Schiffes, Capitän zur See 
Werner, beſtimmt. Nachdem die für die Fahrt erforder⸗ 
lichen Vorbereitungen und Aenderungen, welche etwa 14 
Tage in Anſpruch nahmen, beendet waren, wurde das 
Dock am 29. Juni, Nachmittags 5 Uhr, da alle Anzeichen 
für beſtändiges gutes Wetter vorhanden waren, aus der 
Swine auf die Rhede von Swinemünde geſchleppt; zu 
dieſem Zweck war der „Preußiſche Adler auf der einen, 
der „Cyelop? auf der anderen Seite feſtgemacht, der 
Dampfer „Mercur“ der Hafenbaucommiſſion ſchleppte vorn 
und ein ermietheter Privatdampfer wurde hinter dem Dock 
befeſtigt, um, wenn nöthig ſtoppen zu helfen. Das Deck 
war nicht geſenkt und ſein Tiefgang betrug 3 Fuß 6 Zoll. 
Mit den beiden Dampfern längſeits ſteuerte das Dock gut 
und da es ſtill und kein Seegang war, fo wurde ber 
ſchloſſen, dies Arrangement auch in See ſo lange als möglich 
beizubehalten. Das Dock wurde hinterdem „Kronprinz“ be⸗ 
feſtigt und zwar mit einer 12 ¼ “ Troſſe an Steuerbord 
und einer 11“ Troſſe an Backbord. Der Privatdampfer 
blieb hinter dem Dock. Auf das Dock und im Private 
dampfer wurden je ein Offizier und ein Cadett für Signale 
und Inſtructionen für den Fall geſchickt, daß man ge⸗ 
nöthigt ſei, das Dock loszuwerfen oder wenn es von ſelbſt 
losbradye. Auf dem Dock ſelbſt befanden ſich 8 zu dem⸗ 
ſelben gehörige Leute und außerdem 4 Mann zum Oeffnen 
und Schließen der Verſenkungsapparate, ſo wie zum 
eventuellen Ankern. Um 8 Uhr Abends wurde die 
Fahrt in See angetreten, „Kronprinz“ ging mit dem 
Dock ſeewärts, und da die See fortwährend ganz 
glatt und windſtille blieb, ſo langte das Dock nach 
36ſtündiger Fahrt am 1. Juli 8 Uhr Morgens ohne 
Unfall im Hafen von Kiel an. Auf dem „Kronprinz? 
waren 6 Keſſel geheizt, die Umdrehungen wurden nach 
der Haltbarkeit der Troſſen regulirt. Mit durchſchnittlich 
40—42 Umdrehungen erhielten dieſe eine genügende 
Spannung und wurden damit 5 Knoten Fahrt gemacht. 
„Pr. Adler“ und „Cyclop“ regulirten ihre Fahrt ſo, um 
das Dock zu ſteuern, der „Cyelop“ ging dabei mit vol⸗ 
lem Dampf. Für das ſchöne Wetter, welches die Fahrt 
begünſtigte, reichten die gebrauchten Troſſen aus; indeſſen 
hatte ſelbſt bei dem ſtillen Waſſer, der ganz gleichmäßi⸗ 
gen Fahrt und dem nur deshalb moglichen guten Steu⸗ 
ern die 12 / zöllige Troſſe 2 Zoll an Umfang verloren.“ 

— München. Aus einer durch Dr. Schüttinger 
provocirten Erklärung des Dr. Völk geht hervor, daß wäh⸗ 
rend des Zollparlaments 1870, obwohl in dieſer Zeit 
keine Sitzungen des bayerſchen Landtages ſtattfanden, alle 
Abgeordneten, „ſofern nicht ein beſonderer Fall vorlag“ 
(mit Ausnahme v. Hafenbrädls) die Diäten aus der 
Staatskaſſe bezogen haben. Die Sache macht peinliches 
Aufſehen. — Das Collegium der Gemeindebevollmächtig⸗ 
ten Münchens hat beſchloſſen, den im Felde geſtandenen 
Münchenern das Bürgerrecht unentgeltlich zu verleihen. 
Da hierzu Seitens des Magiſtrats noch keine Zuſtim⸗ 
mung erfolgt iſt, fo beſchloß das Collegium an den Ma⸗ 
giſtrat ein Monitorium zu erlaſſen. 


Ausland. 


Oeſterreich. Vom Turnfeſte zu Brünn. Die Re⸗ 
den in der Turnerfeſtkneipe trugen ſämmtlich einen fo 
ausſchließlich politiſchen Character, daß man ſich in eine 
Wählerverſammlung verſetzt glauben konnte. Nur der 
programmgemäße Trinkſruch auf die deutſche Turnerſchaft 
ließ auch dem Turnerweſen die gebührende Geltung 
widerfahren. Dr. Kappeler aus Bozen, der ihn ſprach, 
eröffnete ihn mit einem Rückblick auf die Zeit der größ⸗ 
ten Erniedrigung Deutſchlands und das Auftreten Fichte 's 


“ di 
in Berlin, welcher in ſeinen berühmten mi alt. 
deutſche Nation eine echt deutſche Nattonate ge den 
das einzige Mittel pries, um der deutſchen rrinnerte 
Vorrang unter allen Nationen zu ſichern. Cen Arndt 
an die deutſchen Dichter der Befreiumgskriege, zei 
Sehnſuchtsruf: „Das ganze Deutſchland jo e ann det 
pries dann den Turnvater Jahn als 3 
Thatkraft, welcher daran ging, die Idee des Berk 
dem Traume des Dichters zu verkörpern, in inem Weit⸗ 
deutſche Turnerſchaft ins Leben rief. it ohren 
ſprunge verſetzte ſich der Redner aus jenen 10 5 biſch 
in die brünner Feſtverſammlung der deutſch⸗sf Armiden e 
Turner, die er nicht ohne Sronie mit dem 1 ihre ge⸗ 
Zaubergärten gebannten Roland verglich.“ a über citirten 
leiſtete Arbeit ins Auge faſſend, ließ er die frü n Turner, 
Schatten der Vergangenheit ſelbſt der Ne fein‘, 
ſchaft ihre Anerkennung ausſprechen. 5 irklicht 
Idee der Nationalerziehung zum größten Thei 45 
und die deutſche Nation an der Spitze der un B 
grüße von Bonn herüber und freue ſich de erſamm 
unter dem das garze turneriſche Deutschland.. r nicht 
und einig ſei, und Jahn preiſe ſich glücklich, 3 
umſonſt geſtrebt und gelitten. Der Same den wuche 
ſei trotz aller Mißgunſt u. Verfolgung, trotz des choſſen u. zu 
Unkrautes, der Feigheit und Scheelſucht emporgel t gewo 
dem mächtigen Baume der deutſchen Turnerſcha 9 in Aſt 
Die ae e 2 
dieſes Baumes, lebenskräftig, jo lange ſie a 
mit dem Stamme erhalte, der im Schoße der r dem 
Muttererde, im Herzen des deutſchen Volken ze Auf 
Verdorren preisgegeben, wenn ſie ſich davon les eſam 
den Verband aller deutſchen Turner, auf die a Det 
deutſchen Turnerſchaft bringe er ſein Gut 9 
Spruch wurde mit allgemeinem Beifall aufgene 
von vielen Seiten mit dem Rufe: „Hoch Tito 
wortet. 


Der nächſtfolgende Redner Dr. Heilsberg (Hm 
trat wieder das politiſche Gebiet, und zwa g erntet“ 
Glück. Auch ſeine Rede, welche reichen Beifa 7 
verdient eine nachträgliche Erwähnung. f wich 

Nach einer kurzen, ſchwungvollen Begrüßt u na⸗ 
Dr. Heilsberg auf die gemeiſame Gefahr hin, en Bedroh⸗ 
tionaler und clericaler Seite droht. „AN dies 5 3 reicher 
ungen gegenüber,“ ſagte Redner, „erwächſt u. die Be 
Troſt: zunächſt der aus dieſem heutigen Feste uffn 4 
geiſterung, die tiefe Rührung, das allſeitige 1 Brü⸗ 
beim Wiederfinden all der Tauſende herbeigesben ein 
der geben uns den Troſt, daß wir nicht nur dem auh 
Volk von Brüdern ſind und bleiben werden, ſon en ed 
ein einig ſtarkes, mächtiges Volk, gewappnet 9° 
Bedrohung und Gefahr. 


Ein zweiter Troſt, doch, vielmehr ein fegen im 
wußtſein iſt es, die Bedeutung, die heute ast deutſt | 
kraftvoll re 


male 


Feinde niederzuſchmettern, wie kein anderes Vol 0 10 
ſeiner mühereichen Tagesarbeit hat es der >“ 
Menſchheit nie vergeſſen und ſteht obenan in dem 
des Idealen. , ſeitbertge 

Italien. Man glaubte, die durch die Iren | 
Erfolge der Gegner muthlos zufammengejunfene und * 
partei in Rom würde, nachdem viele Erinnert ficli 
Inſtincte, Glaube und religiöfer Sinn im Volke 
abgenommen, ſich ſchwerlich ſo bald wieder * 9 
Doch kaum ſind die Blitze von der Rednerbübne 
jailles hüben und drüben gefallen, da in hen 
die Stimme des Donners nachrollte, die Gemi m 
gefahren, manches, was zu ſchlummernn schien i. 
wach geworden. Weil die päpſtlichen Farben pa 
tragenden Clericalen nur Aerger brachten, ſo haben fahne 
Frauen, Kinder ſofort die der franzöſiſchen Krieg ſind . 
ihrem Hoffnungsſymbol gewählt. Die Mn ieben un 
dergleichen wie Kinder, Alles wird ſchnell 2 d 5 
deshalb fehlt es auch keinen Tag auf Promeng 2 Cle - 
anderen öffentlichen Orten an Beſchimpfungen oe treibe, 
calen, die damit unzeitig Schau und Scha bittere B 
Der Papſt hatte in den letzten Tagen öfter © entlich 
merkungen für die dermaligen Ausüber der den, ub 
Gewalt: ſie ſeien keine Männer nach ſeinem Heng nut 
nicht nach dem Herzen der franzöſiſchen Nation, auch if 
erft das rechte Haupt gefunden, dann werde © 
Rom beſſer gehen. m daran, 

— Eine Anzahl römiſcher Patrioten . welche 
den General Garibaldi zu den Feſten einzula at faden 
bei der Jahresfeier des 20. September bier 1 N 
ſollen. Schwerlich jedoch wird der alte, verſtin. 
von rheumatiſchen Schmerzen heimgeſuchte 
Einladung folgen. 

Rußland. Schulweſen. a 
cirte neue Unterrichtsgeſetz, betreffend die Org 
höheren Lehranſtalten in Rußland, räumt dene 
Lehrſyſtem, das als Hauptquelle und Fundame 
heren Bildung die claſſiſchen Sprachen be etenen 
Vorzug vor dem durch die Realſchulen vertrete ne 
hauptſächlich auf die Naturwiſſenſchaften un 
Sprachen baſirten realiſtiſchen Lehrſyſtem . 
ſtimmt demnach, daß nur die Abiturienten j 
Gymnaſien zum Beſuch der Univerfität berel!d 
len und daß die Zahl der Realſchulen 
ſchränkt ſein ſoll. In Betreff der neueren S 
den elaſſiſchen Gymnaſien die Wahl zwiſchen 


BR und franzöſiſchen Sprache freigeſtellt. Der elaſſiſche 
it n wird in ſieben Gymnaſialelaſſen abſolvirt und 
„ Unterricht in den Vorbereitungsclaſſen abgerech⸗ 
1 ict uf 8 Jahre beſtimmt. Das Gehalt der Lehrer iſt 
raus unerheblich erhöht. Das neue Unterrichtsgeſetz be⸗ 
. Er bie Realſchulen ihres wiſſenſchaftlichen Charakters 
her drückt ſie auf das Niveau höherer Bürgerſchulen 
g Nau wie ſie früher in Preußen beſtanden. — Die me⸗ 
i che Facultät der hieſigen Univerſität verliert in 
| 20 der Beſtimmung, daß vom nächſten Schuljahr ab 
ben ehrvorträge nur in ruſſiſcher Sprache gehalten wer⸗ 
Rh (ofen, drei ihrer tüchtigſten Niesel Chalubinski, 
5 er und Szokalski, denen es trotz aller Bemühungen 
Sy gelungen iſt, ſich den Gebravch der ruſſiſchen 
9 0905 in dem Grade anzueignen, daß ſie freie Vor⸗ 
it diedarin halten können. Den genannten Profeſſoren 
8 1 Entlaſſung bereits angekündigt. 


der Gbanien. Madrid, 30. Juli. Während der Ferien 

em Cortes, die bis zum 1. October dauern werden, iſt 
ein brogreſſiſtiſchen Miniſterium reichlich Zeit gelaſſen, ſich 
| alben. Man iſt namentlich begierig, zu ſehen, wie 
5 mal be in der Beamtenfrage verfahren wird, die ſich jedes⸗ 
98 nach dem Wechſel eines Miniſteriums erhebt. Ruiz 


e hat in ſeinen Reden erklärt, die Verwaltung müſſe 


ode wahrhaft nationale werden und dürfe nicht diejer 


15 jener Partei dienen; und der neue Finanzminiſter, 
der Gomez, hat in ſeinem erſten Rundſchreiben kundge⸗ 
für N, daß künftig rein politiſche Beweggründe nicht mehr 
Be Entlaſſung von Beamten maßgebend ſeien, ſon⸗ 
und daß deren Stellung lediglich von ihrer Tüchtigkeit 
gen Arbeitſamkeit abhängen ſoll. Maſſenverabſchiedun⸗ 
2 werden alſo diesmal wohl nicht ftattfinden. Allein 

Ahl Zorrilla wird ſchwerlich umhin konnen, die ziemlich 
1680 reichen Entlafjungen anzunehmen, die von Seiten der 
N ſchr Halter eingercicht ſind. Unter dieſen befinden ſich 
15 die viele Unioniſten. Diejenigen Progreſſiſten aber, 
0 haben eifrigſten zum Bruch der Verſöhnung getrieben 


1 Union werfen ihrem Parteigenoſſen beſonders vor, zu viele 
d 


} 


6 After auf dieſen wichtigen Poſten gelaſſen und da⸗ 
Wal den Uebelſtand berbeigeführt zu haben, daß die 

Ballen eine zur wirklichen Macht der Partei in keinem 
1 ger altnı ſtehende Zahl von Unioniſten in die Cortes 
N, aber haben. Was die Aufnahme des neuen Minis 
ns bei der öffentlichen Meinung betrifft, jo kommen 
len ich gute Nachrichten aus der Provinz. Die Libera⸗ 
es ſcheinen aufgelegt, demſelben Unterſtützung zu leihen. 
die Karliſten und Moderados demſelben eine nicht 
5 ih, ger eifrige Oppoſition machen werden als dem Ver⸗ 
zwelngsminiſterium, verſteht ſich von ſelbſt. Etwas 
leucfelbaft iſt die Haltung der Unioniſten. Serrano 
3 nit tet es nicht ein, warum die Progreſſiſten nicht mehr 
bat den Unioniſten zuſammen gehen wollen, und Topete 
Vert ſeinem bekannten Freimuth erklärt, daß er ſein 
1 rap. ten eher dem conſervativeren Sagaſta als dem 
Ne hen Ruiz Zorrilla ſchenke. Daß die Beiden aber, 
Dy as Gerücht behauptet, nach Biarritz und nach einem 
Wuntnenbad (Eaux Jonnes) gegangen ſeien, um eine 
ſeſtbenſieriſtiſche Verſchwörung einzuleiten, iſt unwahr⸗ 
iR ch c; Serrano ift hierfür zu energielos, Topete zu 


8 Locales. 


um Kommunales. Durch die jetzt in Kraft getretene neue 
5 wordeldeſezgebung ſind weſentliche Veränderungen herbeigeführt 
N u Pre. Namentlich beſitzt jetzt abweichend gegen den früher 
a Teußen geltend geweſenen Grundſatz Jeder in demjenigen 
„etenarmenverbande Heimathsrechie, in welchem er nach vollen⸗ 
Aue 24. Lebensjahre zwei Jahre lang ſeinen gewöhnlichen 
hebt gehabt bat. Eben fo geht durch mweijäbrige Ab⸗ 
Au beit der erworbene Unterſtützungs⸗Wohnſitz verloren. 
Ara vorläufigen Armenunterſtützung iſt, vor wie nach, derjenige 
1 dürft verband verpflichtet, in welchem die Unterſtützungsbe⸗ 
def igkeit hervortritt. Die Erſtattung der Koſten von dem 
iv verpflichteten Armenverbande muß indeß innerhalb 6 
4 ate nach begonnener Unterſtützung beantragt werden. Ge⸗ 
4 Woch Geſellen, Lehrlinge ſind im Falle der Erkrankung ſechs 
deei en hindurch — nach der bisherigen preußiſchen Geſetzgebung 
Eigen, Mate — von dem Armenverbande des Dienſtortes auf 
. misch Koſten zu verpflegen. Die Entfheidung in Streitigkeiten 
n en verſchiedenen Armenverbänden iſt ſowohl der Compe⸗ 


d d 
. beſon n 
Auße 


W. 


11 Auf en preußischen Kreisarmenverbande eine Kreisarmencom⸗ 
19 
1 


Ante verbände einen Sühneverſuch zu vermitteln, auf den 


1 Eine in Nr. 179 u. Bl. gebrachte Nachricht, daß in einem 


r die Commanditen u. ſ. w. der Competenzeonfliet mit 


fen erhoben worden ſei und die Bankcommanditen alſo 
uerfre 


die ſü 
der f längſt a 
batte bie ende Proceß ſtammt aus einer älteren Periode und 


* 5 
desen aue in welcher die Steuerfreiheit beſtanden hatte. In 


. Bhf ne iſt der Competenzeonfliet erhoben worden. Die 


IR in SR 
N . Abſicht der Negierung, die Geſetzgebung in Betreff der 
N tniſſe der Juden einer Reviſion zu unterwerfen, nament⸗ 


lich in Bezug auf die Regelung der Corporationsverhältniſſe 
der Synagogen⸗Gemeinden. 

Die Stellung der Juden im preußiſchen Staate iſt be⸗ 
kanntlich noch immer eine ſehr ſchlecht fundirte. Aus einer 
weſtphäliſchen Stadt wird nun folgendes Curioſum gemeldet: 
Der Magiſtrat batte einen Juden als Lehrer an einer höhe⸗ 
ren Bürgerſchule angeſtellt, die Regierung annullirte aber dieſe 
Wahl, da die Schule eine „chriſtliche“ ſei. Der Ifraelit hat 
nun an den Unterrichtsminiſter Recurs eingelegt mit der Er⸗ 
klärung, er ſei bereit, zum Chriſtenthum überzutreten, da ihm 
aber die Wahl zwiſchen den verſchiedenen Bekenntniſſen in der 
chriſtlichen Kirche ſchwer falle, ſo bitte er Herrn v. Mühler, 
ihm das wahre Chriſtenthum näher zu bezeichnen. Bis jetzt 
iſt der wiſſensdurſtige Lehrer noch ohne Antwort geblieben. 

— Eiſenbahnangelegenheiten. In Betreff des Handelsverkehrs 
unſeres Platzes richtete kürzlich die K. Handelskammer an die 
K. Direktion der Oberſchleſ. Eiſenbahn die Anfrage über die 
Eröffnung des Betriebes auf der Linie Poſen-Thorn⸗Bromberg, 
worauf der Beſcheid erfolgt iſt, daß für die Eröffnung beſagter 
Linie der bei Conceſſionirung derſelben ergangenen Beſtimmung 
entſprechend der Herbſt des nächſten Jahres (1872) in Ausſicht 
genommen iſt. Ob auf einzelnen Strecken ein interimiſtiſcher 
Betrieb eingerichtet werden wird, iſt bis jetzt noch nicht definitiv 
beſtimmt. 

Auf eine zweite Anfrage der Handelskammer bei der Kgl. 
Direction der Oſtbahn, betreffend die Eröffnung des Betriebes 
auf der Eiſenbahnſtrecke Thorn⸗Jablonowo, ging der Beſcheid 
ein, daß derſelbe für den Spätherbſt dieſes Jahres in Ausſicht 
1 5 der genaue Zeitpunkt ſich aber noch nicht beſtimmen 
läßt. — 

— Geldverkehr. Seit Kurzem find falſche preußiſche Frie⸗ 
drichsd'ore zum Vorſchein gekommen, welche die Jahreszahl 
1871 tragen, aus Silber gefertigt und galvaniſch vergoldet ſind. 
Man möge ſich daher mit ſolchen Goldſtücken von 1871 ſehr 
vorſehen. — 1 

— Weber die Peſtrebungen der intelligenten demoh ratiſchen Partei 
unter unſern Mitbürgern polniſcher Zunge zur Hebung dieſer 
auf volkswirthſchaftlichen, wie intellectual⸗ethiſchem Gebiete 
unſere Leſer referirend auf dem Laufenden zu erhalten, hatten 
und nahmen wir zum Oefteren gern Gelegenheit. Leider ſchei⸗ 
nen dieſe zeitgemäßen, vom Geiſte der Wiſſenſchaft getragenen 
Beſtrebungen in der Maſſe gedachter preußiſcher Staatsange⸗ 
höriger keine tiefen Wurzeln zu ſchlagen, keine nachhaltige 
Wirkung auszuüben. Dafür ſpricht unter Anderem folgende 
Thatſache. In Weſtpreußen, namentlich aber in der Provinz 
Poſen wird die Beutelſchneiderei unter der Firma der Samm⸗ 
lung von Peterspfennigen in großem Maaßſtabe getrieben. 
Nachdem ein ultramontanes Blatt zu Anfang dieſes Jahres 
1500 Thlr. nach Rom geſandt und alsdann eine große Samm⸗ 
lung veranſtaltet hatte, deren Ergebniß in Höhe von ca. 25000 
Thlr. dem Papſte durch die polniſche Deputation bei Gelegen⸗ 
heit des 25jährigen Regierungs-Jubiläums überreicht wurde, 
findet gegenwärtig aufs neue eine von demſelben Organ ange⸗ 
regte Sammlung ſtatt. Man erſieht daraus, daß es der cleri⸗ 
calen polniſchen Partei zu ultramontanen Zwecken niemals an 
Geld fehlt; es beweiſen dies auch die dort neu entſtehenden 
Höfteclihen Erziehungsinſtitute, welche wie die Pilze aus der 
Erde hervorſchießen und mit einem Koſtenaufwande von Hun⸗ 
derttauſenden von Thalern errichtet werden. 

Eine betrübſame Erſcheinung das! Iſt die Agitation der 
polniſchen Demokratie in Preußen nicht energiſch genug, und 
die Unwiſſenheit und Gedankenloſigkeit unter der polniſchen 
Bevölkerung in Preußen ſo ſtark, daß jene Partei gegen die⸗ 
ſelben Nichts auszuführen vermag? Die Spenden der Peters 
pfennige, ſowie das Erbauen von Klöſtern und das Bevölkern 
derſelben mit Faulenzern — denn was ſind Nonnen u. Mönche 
der Mehrzahl nach anderes? — ſind weder volkswirthſchaftlich 
noch ſittlich zu rechtfertigen. Das ſo verſchwendete Geld konnte 
beſſer und zwar zur Hebung der polniſchen Bevölkerung ver⸗ 
wendet werden. Die polniſchen Junker im Verein mit den 
Jeſuiten haben es bewirkt, — auch polniſche Schriftſteller er⸗ 
kennen das ſchon an, — daß die Polen politiſch zu Grunde 
gegangen und die Ruſſen emporgekommen ſind. So lange die 
polniſche demokratiſche Partei in Preußen nicht mit Energie 
und Aufrichtigkeit daran arbeitet, daß von dem Banne der 
jeſuitiſchen, (ehedem römiſch⸗katholiſchen) Kirche, in welchem das 
polniſche Volk zu ſeinem Unglücke gelebt hat und noch lebt, be⸗ 
freit wird, werden auch die anerkennenswerthen Beſtrebungen 
dieſer Partei auf volkswirthſchaftlichem, wie auf dem moraliſch⸗ 
intellectualen Gebiete keinen nachhaltigen Erfolg haben. Was 
that denn die polnische demokratiſche Preſſe gegen die Agitation 
der Jeſuiten? — So gut wie Nichts und das iſt ſehr ſchlimm. 
Sie hat vor den neukatholiſchen infalliblen Pfaffen, ſpeciell den 
Jeſuiten, ſtatt mit ihnen den Kampf ernſtlich aufzunehmen, — 
Furcht! — 

— Zur Entschädigung der Gemeinden für ihre Kriegsleiſtungen. 
So zahlreiche und große Anſprüche bereits für die Vertheilung 
der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung von Seiten der Staaten 
angemeldet u. anerkannt find, jo läßt ſich — ſagt die Mittelrh. 
Ztg.“ — doch leicht nachweiſen, daß dieſelben die 5 Milliarden 
nur wenig über die Hälfte erſchöpfen und daß von den 1874 
fällig werdenden letzten 3 Milliarden mindeſtens 2 Milliarden 
Francs oder 500 Millionen Thaler zu beliebiger anderweitiger 
Verwendung erübrigen. Daß es auch dieſen Milliarden gegen- 
über an allerhand mehr oder weniger nützlichen Verwendungen 
nicht fehlen wird, unterliegt keinem Zweifet. Die Projecte 
zu Provineialfonds, Eiſenbahn⸗, Canalbauten⸗ und Staats⸗ 
ſchulden-Tilgungen werden wie die Pilze aus dem Boden 
ſchießen. Bevor man dieſen aber Beachtung ſchenkt, ſcheint es 
uns doch erforderlich, zuzuſehen, ob der eigentliche Zweck der 
franzöſiſchen Milliarden, die Entſchädigung für deutſche Kriegs⸗ 
leiſtungen, vollſtändiger Erfüllung entgegenſieht. Zwar die 
verſchiedenen Staatscaſſen find nicht blöde, Alles zu liquidiren, 


was fie zu Zwecken des Krieges aufgewandt haben. Wie fteht 
es aber mit dem vollen Erſatz der Kriegsleiſtungen der Kreiſe 
und Gemeinden? Da ſind ernſtliche Zuſicherungen noch nicht 
gegeben. Und doch haben die Kreiſe und Gemeinden, um dieſe 
Leiſtungen machen zu können, vielfach die Steuern erhöhen und 
Anleihen aufnehmen müſſen, im günſtigſten Falle hat man 
vorhandene Beſtände aufgezehrt oder die Befriedigung von 
Communalbedürfniſſen auf ſpätere Zeiten vertagt. Es ſind 
aber dieſelben Bürger, welche die Communallaſten und die 
Staatslaſten tragen. Anderweitige Dotationen des Staats für 
öffentliche Zwecke ſind nicht am Platze, bevor die Communal⸗ 
finanzen nicht wieder in den früheren Stand verſetzt ſind. Selbſt 
wenn Frankreich keine Kriegsentſchädigung zahlte und der 
Erſatz der communalen Kriegsleiſtungen nur aus neuen Staats⸗ 
anleihen beſtritten werden könnte, müßten wir denſelben for⸗ 
dern; denn die Staatsleiſtung vertheilt ſich auf alle Bürger 
gleichmäßig, die Communalleiſtungen für den Krieg aber haben 
ſich ſehr ungleichmäßig vertheilt. 


Das in England und Amerika ſeit lange bekannte u. 
bewährte Rumford Bier — den Organismus kräftigend, 
nervenſtärkend, nährend, nach dem Urtheil namhafter Aerzte 
in vielen Krankheiten heilſam, ja die Krankheitsſtoffe im 
Voraus beſeitigend — erfreut fi, wie uns mitgetheilt 
wird, bereits auch bei uns einer großen Verbreitung. Wir 
empfehlen es allen Schwächlingen (Etwachſenen wie Kine 
dern), Leidenden, Reconvalescenten, nährenden Frauen, it. 
Die Flaſche für 5 Sgr. iſt zu beziehen aus der Rum⸗ 
ford⸗Bier⸗Niederlage, Wallſtr. 7 und 8 Berlin. 


Preußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 5. Auguſt. 
Nordd. Bundes⸗Anleihe 5% ERS 


101 ½ bz. 


Conſolidirte Anleihe 4½% 99½ bz. G. 
Freiwillige Anleihe 4/00 99½ G. 
Staatsanleihe von 1859 50% 22 5 101 bz. 
do. do. 1854, 55, 57, 59, 64, 67, 68 B. 
do. do. 1867 C. 4½% 99 / bz. G. 
do. do. 1850, 52, 53, 68 40%. . 92 bz. G. 
Staatsſchuldſcheine 3½ 00. 85 ½ bz. G. 
Präm.⸗Anleihe von 1855 3200 . . 12544 bz. 
Danziger Stadt-Obligationen 5% . . . 100'% B. 
Pfandbriefe, Oſtpreußiſche 3107000 78 G. 
do. 400 . 834 G. 
do 4712000 95½ͤ bz. G. 
do. 5000 101 B. 
Pommerſche 31/7000 78 ½ bz. 
do. 40% . 88 ½ bz. 
do. 420% . 97 G. 
Pofenſche neue 0000 et 90 ½ bz. G. 
Pfandbriefe Weſtpreußiſche 31 . . - 78 bz. 
do. A ER 88 bz. 
do. 4 / ⁰%,õẽfjꝶ . 95 ½ bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 40% 92¼ bz. 
Getreide⸗Markt. 


Choru, den 7. Auguſt. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: regneriſch. Mittags 12 Uhr 19 Grad Wärme. 
Zufuhr geringer nur in Rübſen. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 66—68 Thlr., hellbunt 126—130 
Pid. 70—72 Thlr., hochbunt 126—132 Pfd. 72 — 75 Thlr. pr. 
2125 Pfd. 

Rübſen mit 96-100 Thlr. pro 2000 Pfd. bezahlt. 

Roggen 120125 Pfd. 43 —45½½ Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbfen, Futterwaare 41—44 Tylr., Kochwaare 46-48 Thlr. 
pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 100 Ort. d 800% 16 16 Thlr. 


Ruſſiſche Banknoten 798, der Rubel 26 Sgr. 8 Pfg. 
Danzig, den 5 Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizenmarkt zu unveränderen Preiſen ſchwer verkäuflich. 
Zu notiren: ordinär bunt, u. rothbunt, gut roth-, hell⸗ und 
hochbunt, 120 — 131 Pfd. und hell von 62 — 79 Thlr. pro 
2000 Pfd. 

Roggen guter inländiſcher unverändert, 120—125 Pfd. von 
46% 49 ½ Thlr., pro 2000 Pfd. polniſcher auch heute nicht 
gehandelt. 

Gerſte kleine 95-103 Pfd. von 40—43½ Thlr., große 106—112 
Pfd. von 45 —47½ Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbſen, nach Qualität, ordinäre und weich 39 — 41 Thlr. 
beſſere und gute Kochwaare von 42-49 Thlr. pr. 2000 Bid 

Hafer nach Qualität von 39—43 Thlr., pr. 2000 Pfd. 

Spiritus nicht zugeführt. 

Rübſen, gedrückt und konnten nur ſchöne trockene Quali⸗ 
täten bis 104 Thlr. pro 2000 Pfd. erreichen. Andere bedan⸗ 
gen je nach Güte und Trockenheit von 103½ abwärts bis 
101-100 Thlr. Ganz feuchte faſt unbeachtet. 

Steltin, den 5. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr. 

Weizen, loco 56—74, per Auguſt 73%, per Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 73½, per Septbr. = October 71½, per Frühjahr 70 Br. 

Roggen, loco 47 — 51, per Auguſt 49, per September⸗ 
October 49½, per October⸗-November 49/4, per Frühj. 49. 

Rüböl, loco 100 Kilogramm 27¼ Br., per Auguſt 100 Ki⸗ 
logramm 27% Br., pr Septb. Oktbr. 100 Kilogr. 26/1, per 
April⸗Mai 100 Kilogramm 25 ½ Br. 

Spiritus, loco 1, per Auguſt⸗September 17 ¼½, per Sep⸗ 
tember⸗October 175/13, per Frühjahr 17½. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 6. Auguſt. Temperatur: Wärme 14 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 4 Fuß 5 Zoll. 
Den 7. Auguſt. Temperatur: Wärme 14 Grad. Luftdruck 28 
3 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 5 Zoll. 


ite. 


Bei meinem Abgange von Wudeck 
nach Forſthaus Heidekrug bei Guben em⸗ 
pfehle ich mich Freunden und Bekannten. 

Titze. 


Ordentl. Stadtverordneten ⸗ Sitzung 
Mittwoch, den 9. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung: 1. Die Wiederbeſetzung 
der Stadtbaurathsſtelle; — 2. Antwort 
des Magiſtrats, betr. den von der Han- 
delskammer angeregten, beſchleunigten 
Brückenbau; — 3. Antrag des Magiſtrats 
wegen Herſtellung eines Appartements⸗ 
Gebäudes nach dem Vorſchlage der Kran⸗ 
kenhaus⸗Verwaltungs⸗Deputation; — 4. 
Mittheilung der Königl. Regierung zu 
Marienwerder über das Allerh. bewilligte 
unverzinsliche Darlehn von 15,000 Thlr. 
zum Weichſelbrückenbau; — 5. (in gehei⸗ 
mer Sitzung.) Die Wiederbeſetzung der 
erſten Bürgermeiſtelle. 
Thorn, den 4. Auguſt 1871. 
Der Vorſteher. 
Kroll. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Holzbedarfs für 
die Zimmer des Gerichts und deſſen Ge⸗ 
fängniß⸗Anſtalt für die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar bis ult. Dezember 1872 ſoll an den 
Mindeſtfordernden ausgethan werden. 
Bietungsluſtige werden eingeladen, ihre 
Gebote im Termine 

am 8. September d. J. 
Vormittags 12 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Bureau III. vor dem 
Herrn Kanzlei⸗Director Schulz, bei dem 
auch die Bedingungen ſchon vor dem Ter⸗ 
mine eingeſehen werden können, abzugeben, 
wobei bemerkt wird, daß neue Bieter nach 
12 Uhr nicht zugelaſſen werden. 
Thorn, den 4. Auguſt 1871. 


Vormittags 10 Uhr 
ſollen 2 Mobilmachungs⸗Pferde auf dem 
Artillerie⸗Kaſernen-Hofe meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft 
werden, wozu Kaufliebhaber hiermit einge⸗ 
laden werden. 
Thorn, den 4. Auguſt 1871. 


Königl. Erſatz⸗Bataillon. 
8. Pomm. Infant. Regiments No. 61. 
Louis Horstig empfiehlt: 
Frucht⸗Einmach⸗Eſſig, fein gewürzt und 
haltbar, 4 Ort. 4 Sgr.; Echten Wein⸗ 
Tafel-Effig, aromatiſch und angenehm 
ſchmeckend A Ort. 6 Sgr. 
Braunſchweiger Cervelatwurſt, 
Elbinger Neunaugen, 
Ruſſ. Sardinen, 
Chriſtiania⸗Anchovis, 
Sardines a l'huile, 
ferner: 
Ja Emmenthaler Schweizer, Cheſter, 
Tilſiter und [I] Limburger Käſe, 
letzterer a 5 und 6 Sgr. per Stück em⸗ 
pfiehlt Carl Spiller. 


!Koblen! 
alle Sorten in neuen Sendungen 
eingetroffen, offerirt billigft 
C. B. Dietrich. 
Der einzelne Scheffel wird 
für 11 Sgr. franco ins Haus 
geliefert. 


F ni 
Für Landwirthe! 

Wie ſeit 18 Jahren werden wir auch 
in dieſem Jahre zur rechten Ausſaat⸗ 
zeit alle 

Deutſchen und engliſchen 

Stoppelrübenſamen 
ſowie alle im Herbſt zur Verwendung 
kommenden 


Klee- u. Grasſämereien 


offeriren, in anerkannt billigſt guter Waare. 


Das landwirthich. Etabliſſement 
H. B. Maladinsky & Co. 


in Bromberg u. Inowraclaw. 
Eine Sendung ¼ breite Leinwand 
empfiehlt ſehr billig Jacob Danziger. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. In Vertretung Karl Marquart. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Concessionirte Waaren-Lotterie. 
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einer Auswahl vorzüglicher Gegenstände, 
welche für die durch den Krieg in der Ausführung behinderte 


Induftrie-Ausftellung graudenz 1870 


bestimmt waren. 


Preis des Looses 1 Thaler. 


Ausgabe von 2000 Loosen mit 100 Gewinnen im Gesammtwerthe von 
1600 Thalern. 


Als Hauptgewinne zählen: 


ein eleganter Promenaden- Wagen, 

ein massiv silbernes Tafelbesteck für 12 Gedecke, 
eine Nussbaum-Polstermöbel-Garnitur, 

ein höchst eleganter Damensattel, 

ein eleganter gestickter Ofenschirm, 


ein gestickter Teppich, 


ein Nähtisch mit Malerei u. a. m. 

Fernere kleinere Gewinne im Werthe von 2 Thlr. bis 25 Thr. 
Die öffentliche Schaustellung der Gewinne 
geschieht in Graudenz im Laufe des Monats August, die Ziehung 
Anfangs September. 

Die Gewinn-Nummern werden durch die Zeitungen veröffentlicht. 


Loos-Verkauf in Thorn bei Ernst Lambeck. 
Das Comité. 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, 
Juſtitutsvorſtänden, Geſellſchaftsdirectionen, ſowieden dern 
Rechtsanwälten, Gutsbeſitzern, Banquiers and fonftigen 


Induſtriellen und Privaten offerirt porto- und ſpeſenfreie Beſorgung 
von Ankündigungen jeder Art zu Original-Tarifpreifen in ſämmtliche exiſtirende 


Zeitungen des An» und Auslandes 


Rudolf Mosse, 


ofſicicller Ageat ſämmtlicher Zeitungen. 
Berlin, ferner domicilirt in Hamburg, Frankfurt a. M., Breslau, 


München, Nürnberg, Wien, Prag, Zürich, 


Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens 
führt, Ein vollständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen 


Courant versende „gratis und franco“. 


Strassburg. 


sofort exact ausge- 


B. Meine Provision beziehe ich als officieller Agent von den betr. Leitungen. 


nebst Original- Preis- 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits fort⸗ 


geſetzt obiges Inſtitut mit der Beſorgung ihrer Bekanntmachungen. 
D. R. 


daher um Zuſendung 


Keine glückliche Kur ohne gute 3 
Heilnahrungsmittel. ö 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, den 20. Mai 1871. 

ſoll ich Ihr heilſames Malzertract zur Kur gebrauchen. 
D. Katz, Alexanderſtr. 22. — Die Malz⸗Choco⸗ 
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Auf Anrathen des Arztes = 
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lade iſt in ihrer Fähigkeit, die verlornen Kräfte wieder herzuſtellen, uner⸗ 
reichbar. — Die erfreuliche Wirkung und Linderung meines 1869 und 


1871 beſonders 


heftigen Bruſthuſtens, welche ich nur dem alleinigen 


Gebraude Ihres vielgerühmten Malzextraetbieres und = 


den innigſten Dank darzubringen; ich werde nicht ermangeln, dieſes wohl⸗ 


Ihrer Malzbonbons zuſchreiben kann, verpflichtet mich, Ihnen | 
I 


thuende Heilmittel auch anderen Leidenden anzurathen. 
Paul Stark, Kaplan in Kernyha. 
Verkaufsſtelle bei R. Werner in Thorn. g 


Im Verlage von Ernst Lambeck 
iſt erſchienen und bei demſelben zu haben: 


n tei 
zur Handhabung des mit dem 1. Januar 
1872 im Deutſchen Reiche in Kraft treten⸗ 
den neuen Maaßes und Gewichtes auf 
Grund der darüber erlaſſenen geſetzlichen 
Beſtimmungen nebſt vorgedruckter 


Maf- und Gewichtsorduung 


für den 
Norddeutſchen Bund. 
Vom 17. Auguſt 1868. 
von 
ni C. ze 
egierungs- und Baurath. 

Königl. Gi Suspect für die ale Preußen. 
mit ſpeciellen Anweiſungen für den täg⸗ 
lichen Verkehr vermebrte Auflage. 

Preis 1½ Sgr. 
1 mbl. Zim. zu verm. Araberſtr. No. 134. 


(Folgt Beſtellung). 


m In der Buchhandlung von Ernst 
ambeck zu haben: 


4 Wand⸗Cabellen 


zur Umwandlung der alten Maaße u. 

Gewichte in die durch die neue Maaß⸗ 

u. Gewichts- Ordnung für den norddeutſchen 
Bund feſtgeſtellten 


neuen Maasse und Gewichte. 


Bearbeitet von 
L. Fritze, Seminarlehrer. 
Preis aller 4 Tabellen 6 Sgr. 


10 tüchtige Schuhmacher 

in und außer dem Hauſe, auf elegante 
Herren» und Damen⸗Arbeit (Herren⸗Ga⸗ 
maſchen 20 Sgr., Damen⸗Gamaſchen 12½ 
Sgr.) werden verlangt in der Berliner 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik von 

Robert Kempinski, Brückenſtr. 45. 
2 Stand Betten zu verk. Kl. Gerberſtr. 15. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehen de 


Bekanntmachung. 

Behufs unvorhergeſehener R 90 

an der Jacobs-Brücke, wird es erfer ; 

lich, die angeordnete Sperrung der Pa 

des Jacobsthores bis Freitag, den 
Mts. beſtehen zu laſſen. 


Königl. Kommandantur. 10 
wird hierdurch zur Kenntniß des Pu 1 
kums gebracht. 

Thorn, den 6. Auguſt 1871. 


Der Magiſtrat. Pol⸗Verw. 


Das Neue Plall 187: 


giebt allen Abonnenten monatlich eine a1? 
Extra-Mode-Beilage gr atis 
umfaſſend 16 Seiten des Neuen Bla 
Formats mit 


r Schnitt-Musterz 


auf der Rückſeite der Mode⸗ Beilage. 
Der Preis bleibt wie bisher: 
12 ½ Sgr. do 
vierteljährlich pränumer az ante 
Die ſoeben eingetroffene Nr. 3 


hält: 

„Die Studentenkläre Von ah 
Wellmer. — „Wenn heiß der l 
glüht.“ — „Hildegardens Carriere. 


„Eine Brockenfahrt.“ Von W. greibert, 
von Puttlitz. — „Die beiden Orange nd 
„Drei Ritter.“ — „Handel Hr, 
Verkehr! „Allerlei: Die „Ol _ 


Ragusa.“ Der Graf von Chambord. 
„Correſpondenz.“ — An Jüuſtratiang 


folgende: An der Mühle. Brodenbeln 
Neuer Waldkater. City of Ras 
Graf von Chambord. 

„Das Neue Blatt“ iſt zu 
durch die Buchhandlung 
Lambeck in Thorn. 

4 Schlachtſchweine ſtehen 
Verkauf Culmerſtr. 340/41. 


beziehen 
den Ernst 


zum 


Sul! 0 4 BE 
Schöne friſche Flundern = 

bei F. Schweitz 

Eine noch gut erhaltene SIR 

16 Pferdekraft, fteht billig zum Verkau 1 


Schubin. 


Mühlenbeſitzer H. Mörser W 


a , e erbunte 

große doppelblühende Oleander d aße 
2 ſtehen zum Verkauf Brückenſnab 
Nro 20 3 Tr. ; 


Nervenaufregungeſt 
und deren nachtheilige Folge! 
findet man ein in tauſenden 
Fällen erprobtes und in dieſen 


als vollkommen bewährt befundene 


ſtets 


von keinem andern erreicht wu 90 
und das allein den einzigen den 
zur ſichern Geneſung zeigt, in 

Schriftchen: 


Verfahren, deſſen Wirkſamkeit pi. 4 
Die Stärkung der Nerven.“ 
Ein Rathgeber für Nervenler bund 
und Alle, welche geiſtig friſch of 
körperlich geſund bleiben wollen, } 
Dr. A. Koch. 
12. Aufl. Preis 7½ SH" f 
Vorräthig bei Ä 10 
Vrnst Lambeck in Thorn 
ä 
eien ge 
den nöthigen Sc e e eintreten 
kann als Lehrling bei mir ſo Er 
1 Glückmann Kauen 
1e Z. Gage 


rückenſtr. No. 18 iſt die vrm. 
B wie der Laden v. 1. Na ge f 
wei Mittel⸗Wohnungen mit 0, 
3 verm. bei Sinarski, Nr. 200. bt 
e gut mbl. Stuben find ſofort d 


miethen, auch mit ee Opel u 

22... at 1 aan ̃ ai a 
Einen Lehrling und e 

ehilfen, ſucht ſogleich zu en er. 

en j 10 willimtzig, ub a 

Eine Wohnung in der Araber gel 
aus 4 Zimmern, 

ler ꝛe. vom I. October ab zu 


durch M. Schirmer. e- iche amd 
Wohnung von 3 Zimmern, 55 

1 Zubebör iſt vom 1. Octo 

Markt 231 zu verm. 


Ww. Prox 


361 2 f 
in möbl. Zim. n. Rab. iR 10 
C 3 3. vum, Altſt. Ma 


